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ist. Zugunsten einfacherer Herstellung der Gußform wird aber häufig zylindrische Be—

grenzung, Abb. 2147, vorgezogen.

lin glatte und der Form und Tiefe nach genau gleiche Rillen zu bekommen, werden

die Kränze vielfach nur vorge—

dreht und dann fertig gefräst.

Große Glätte ist aber wegen der

Einschränkung des Verschleißes

. 1 der Seile sehr wichtig.

} Ffir die Arme, die Nabe und

‘ \ die Teilung der Scheiben gilt das

" '43 bei Riemenscheiben Gesagte; nur

* ' " ‘? " müssen die Arme wegen der höhe-

1 k“ 1 @ ren Belastung durch die Vor-

3 spannkraft oder durch Feuchtig-

keitsschwankungen reichlicher be-

‘ . messen werden. Viel häufiger

als bei Riemenscheiben findet

_ man eine Teilung der Scheiben

«3. zwischen den Armen, was zwar

wegen der steiferen und gegen

Biegung widerstandsfähigeren

Kranzquerschnitte und wegen der

meist geringeren Betriebsgeschwindigkeiten eher zulässig erscheint, bei höheren Geschwin-

digkeiten aber doch vermieden werden sollte. Scheiben von mehr als 400 bis 500mm

Breite bekommen zwei Armsterne; Räder mit sehr viel Rillen werden auch als zwei ge-

trennte Scheiben gegossen

und dann miteinander ven

scliraubt.

Eine siebenrillige‚ ge-

sprengte Scheibe der Ber-

lin—Anhaltischen Ma-

schinenbau A.G„ Des-

sau, zeigt Abb. 2151. Die

Sprengfugc ist so ausge—

bildet, daß sie in der Sei-

tenansicht geschlossen er—

scheint. .

Bei der in einer Arm-

ebene geteilten Scheibe des

Eisenwerkes \Vülf6L

Abb. 2152, haben die be-

treffenden Arme doppel'D

elliptischen Querschnitt

und schmale Verbindungs-

stege.

Die Scheibe, die Kann-

in erer bei Laufgeschwin-

digkeiten bis zu 40 nr’sek,

Abb. 8152. Léings eines Armpanres geteilte Seilscheibe. Eiseuwerk \Vülfel. ;11rilsgglfriläiigfiläiéälaäläf

Die übrigens auch bei der

ist mit den Kranzhéilfterl

außer durch
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Abb. 2151. Hanfseilscheibe der Berlin-Anhaltischen Maschinen-

bau A.G., Dessau.

 

 

   
  

    der Maschine Abb. 2041 benutzte, gibt Abb. 2153 wieder.

Riemensclieibe, Abb. 2079, verwandte geteilte Stahlgußnabe

durch ebene Bleclnvände verbunden. während die beiden Scheibenhälften

 

  


